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Herrn JohannGreiffenhagens,
Wohlbeſtalten Cammerers E.E. Rahts, Kirchen-Vorſtehers

und BrauDirectoris zu Cotbus,
Liebwehrteſten jüngſten Jungfer Tochter,

Welches den 12. October I7zz. glücklich vollzogen wurde,
Uniet a ſichAus ergebenem Gemuthe in nachgeſetztet ſchlechten

anit v
gluckwunſchend ju beſingen

Un ſich zugleich
Dem Hochgeſchatzten Braut-Paare zu fernerer Wohlgewogenheit

beſtens zu empfehlen
Ein gehorſamer Diener
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1Ehrter Gonner! zürne nicht,
r Daß ich meine Schuld und Pflicht

KGSuche durch mein armes Dichten
vHeute ſchriftlich zu entrichten.mnn Küutzelt ſchon mein Sahten-Spiel,

—S— Ronuif Teinene ie geeut

n Nicht die reingewehnte Ohren,
JI r Schreibt auch ſtumpf der Dichter-Kiel
—p— Geb' ich dennoch nicht verlohren:

w—“ Denn ich weiß, daß DEJN Gemuth

ſchone Dicht-Kunſt ſieht.

Mas mein Geiſt ſchon langſt begehrt,
Hat der Himmelmir gewahrt;

Dann da DUmich unterſtüutzeſt,
Und mein Gluck und Wohl beſchutzeſt,

Stift' ich offentlich ein Mahl.DEJNER Gutigkeit und Liebe,
Wie mir langſt der Dank befahlz
Drum ſo ſag' ich: DEJNE Triebe,
Die DU geagen Arme hegſt,
Machen, daů Du jedem willig Wohlthat, Gunſt und

Huld antrugſt.
Mettzo heiſſet mir die Zeit,
JDaß ich in Ergebenneit
Zeige die entflammte Kerzen
Aweny von Lieb' entbrannter Herzen,
Welche reine LiebesGlut
Gleich als Leib und Seel verbindet
So daß Beyder Herz und Muth
Einen Sinn und Willen findet.
Solches Werk muß glucklich ſeyn—
Und da Du Dich ſo verlobeſt, trifft auch hier mein

Abriß ein.



Da Du Dgn DEgn Glitke bauſ,
Und DJ H Deinem Schatz vertrauſt,

Bin ich ſo ermuntert worden,
Daß ich von dem Eh-Stands Orden
Weiſer Meinung mich erfreu,
Und ob manche ſchon drauf ſchelten,
Fallt mir doch die Wahrheit beh:
Thoren Urtheil kan nicht gelten,
Weilen hier das Liebes-Band
Zwiſchen zwey verliebten Herzen, knupft des Hoch

ſten AllmachtsHand.
Sgetzet GOtt die Ehen ein,
Muß der EhStand heilig ſeyn
Und die Frommen die drein treten
Werden wie Tobias beten, Tob. 8.

Daß ſie ihre LebensFriſt
Threm Schopfer alſo geben,
Wie es ihm gefallig iſt.
Fuhren die nicht heilig Leben?
Warlich ſolches TugendPaar
Kan die Engel hochſt erfreuen, und es lebet lange

Jahr.
Miele ſchopfen aus der Eh

ungemach, Verdruß und Weh;
Dieſes ran man gar wohl ſagen,
Wann Verlobte ſelbſt ſich plagen;
Aber wo die EiniakeitHerrſchet unter EheLeuten,
W ird die Treue, Lieb'und Freud
Zuckerreine Luſt bereiten:
Angſt und Kummer muß vergehn
Und man ſiehet Gluckes-Blicke ſtets um ihre Woh

nung ſtehn.
goeelcher Stand hat groſſern Nutz

DESonderlich bey GOttes Schutz
Unter vielen andern Standen,
Die uns Luſt und RNutz zuwenden,

Als der heilge Ehenand? vWann die Frau die Rahrunn treibet
Unverdroſſen mit Verſtand, D

Stets bey ihrer Wircpicaft ·bieibtt,
Fahrt der Mann dabeh ſehr woir,Und Gott macht das Maaß des Seegens wegen ih

res Fleiſſes voll.

ſ&ins alleine ſchafft es nicht,CDaß es FreudenRoien bricht;
Sondern zwey, die ſich zeſellei
Muſſſen ſich in allen Fauen,

Stets zu allen Dienſten ſtehn,Schweiß und Arbeit niemahls haſſen.

So ſo wird auch endlich noon
Ein Vergnugen, Luſt und Wonne aus dem ſchweren4

CreutzesJoch.



ecesEhrter Gonner! Deine Braut,

Hat die Tugend ſich erlenen,
Die der Himmel OacR vertraut,

Dc27

Davon zeigt Jhr holdes Weſen:
Und ich muß der aanzen Stadt
Wohlbeglaubtes eugniß wahlen,
Weil man langſt geſaget hat:
Hier kan es an reinem fehlen!
Dann Sie iſt an Gutern reich,
Ja ſelbſt ihres Hauſes Zierde und der keuſchen Sara

gleich. Tob. 3. 17, 18, 19.

oarlich, Du biſt hochit beglukt!
und DEJN Gluc hat viel entzuckt,
Die ſich deſſen herzlich freuen
Und DJR treue Wunſche weihen.
Edles Paar! ſey ſtets vergnugt

Zudhed hrrſthtenncn wieet!
Lebet wohl Verlobten Beydel
EuER Gluck muß kwig bluhn, 4

UngluckeSturm und Schmerzens Pfeile müſſen
EuiRE Leiber fliehn.

WMir veruonne ferntrhin.
vDas ſich mein eraebuer Sinn
Dir auf ewig kan verbinden,
Ferner Huld und Lieb empunden.
GOtt vermehr der Jahre KahlK

Daß ſich mehr denn tauſend mahl
Bey dem neu verlobten Vaate,

Luſt und Heyl ſich JoNEN paure,
Daß Dein Diener rreudig hort:
Wie DEJN Wohutenn, Ruhm und Ehre, Gluck

und Stammm uch merklich mehrt!

2 1.4.J
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